

An: Babcock, Robert Gary <rbabcock@email.unc.edu>
Datum: Di 13.01.2015 20:59
Betreff: Erluin von Gembloux


Lieber Herr Babcock,
vor ein paar Tagen war ich in unserem Seminar, um nach Post für mich zu schauen, und entdeckte dabei, daß ein Brief von Ihnen  dort lag. Der Umschlag enthielt die Kopien der fly-leaves von Brüssel, BR, 10078-95, und eine ganz kurze Mitteilung von Ihnen, die ebendies ankündigte; die Mitteilung war von Ihnen auf den 1. 4. 14 datiert. Es ist für mich ein Rätsel, wo sich der Brief zwischen dem 1. 4. 14 und Anfang Januar 15 befunden hat. Dies alles nur zur Erklärung dafür, daß ich nicht früher auf Ihre Sendung reagiert habe.
Jedenfalls vielen Dank für die Kopien! Sie scheinen mir deshalb interessant zu sein, weil die Schrift womöglich vom Endes des 10. Jhs. 
und kaum jünger als Anfang 11. Jh. ist. Ich habe mich nur wenig mit dem Skriptorium von Gembloux beschäftigt, doch glaube ich sagen zu können, daß die Codices aus der Zeit des Abts Olbert jünger sind als die 
fly-leaves von 10078-95. Die      Schrift der von Hampe veröffentlichten 
Texte hat ein paar Besonderheiten wie f , das (ebenso wie x und die
st-Ligatur) unter die Zeile geht, unligiertes st neben ligiertem, vertikales Kürzungszeichen. Insgesamt sind die mir bekannten Olbert-Hss. 
gestraffter als diese fly-leaves, die vielleicht das älteste Zeugnis aus dem Skriptorium von Gebloux sind (oder kennen Sie andere Schrifterzeugnisse aus G., die älter als die fly-leaves oder gleichaltrig sind?). Vielen Dank dafür, daß Sie mich mit ihnen bekannt gemacht haben. (Den Lucan Brüssel 5330,  der in "Texts and Transmission" 
S. 216 ins 10. Jh. gesetzt wird, würde ich eher ins 11. Jh. datieren).
Mit besten Grüßen H. Hoffmann
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